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Der bevorſtehende J

OQuartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenerung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mark und
1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind

Hochachtungsvoll

Die Expedition und Redaction
des Werſeburger Correſpondenten.

Die erſte Berathung
der „Zuchthausvorlage“.

Jm Reichs tag waren am Montag in Erwartung
der erſten Berathung der „Zuchthausvorlage“ die
Plätze der Abgeordneten leiblich beſetzt, die Tribünen
waren dicht gefüllt. Jn der Diplomatenloge
hatte ſich ein elegantes Damen publikum einge
funden, das ſchon längere Zeit vor Beginn der
Sihung von dem ſächſiſchen Grafen Hohenthal und
en bayeriſchen Collegen Graf Lerchenfeld augen
cheinlich auf die Bedeutung der verheißenen großen

Rede des Reichskanzlers vorbereitet wurde. Die
Regierung war am Bundesrathetiſch zahlreich ver
treten, faſt das geſammte preußiſche Staats
miniſterium hatte ſich eingefunden.

Zunächſt wurde die Geduld der Zuhörer noch
auf eine harte Prabe geſtellt, da die dritte Be
rathung der Verlängerung des Handels
proviſoriums mit England eine längere
Debatte verurſachte.

Die Berathung der „Zuchthausvorlage“
wurde durch eine Rede des Reichskanzlers
eingeleitet, die diesmal ausnahmsweiſe nicht abge
leſen wurde. Fürſt Hohenlohe ſuchte darzulegen,
daß die Vorlage nur die Wiederaufnahme des im
Jahre 1892 vom Reichstag abgelehnten Vorſchlages
der Regierung betreffend Verſchärfung des 8 153
der Gewerbeordnung ſei. Die Ausführungen des
Reichskanzlers riefen wiederholt auf der Linken
lautes Lachen hervor. Schon das Ausſprechen der
Verwunderung darüber, daß auch andere Parteien
Als die Sozialdemokraten ſich an der grundſätzlichen
Bekämpfung der Vorlage betheiligen wollten ver
Urſachte Heiterkeit, die ſich zu einer gewaltigen
Lachexploſion ſteigerte, als der Reichskanzler ver
ſicherte, das Coglitionsrecht der Arbeiter ſolle nicht
im geringſten beſchränkt werden. Die Vorlage ſei
noch in letzter Stunde eingebracht worden, um die
künſtlich geſchaffenen Beſorgniſſe zu zerſtreuen.
Konſervative und Reichspartei zollten den Aus
führungen des Reichskanzlers lebhaften Beifall, der
u von lautem Lachen auf der Linken übertönt
wurde.

Mittwoch den 21. Juni.

der Regierungsvertreter.

Regelwaxge Beilagen:

ZKuftrirtes Honntagsdlatt, Node und Heim
Kand wirthſchaftliche und Handels Veilage.

Nicht viel beſſer erging es den Ausführungen
des Staatsſecretärs Grafen Poſadowsky, der
eigentlich auch nur das Thema variirte, daß die
Vorlage keineswegs das Coalitionsrecht der Arbeiter
beſchränken wolle Jm übrigen brachte Graf Poſa
dowsky nur Excerpte aus den Motiven und aus
der Denkſchriſt zum Vortrag. Die Patronen, die
Graf Poſadowsky ſich für dieſe Berathung nach
ſeiner Ankündigung bei der erſten Leſung des Nach
tragsetats für die Zuchthausvorlage aufgeſpart
hatte, erwieſen ſich als Platzpatronen.

Abg. Bebel zerzauſte in nahezu zweiſtündiger
Rede unbarmherzig die Vorlage mitſammt den
Motiven der Denkſchrift, ſowie die Ausführungen

Der Sozialdemokratie
werde durch die Vorlage kein Abbruch gethan, eher
könnte man von einem „Geſetzentwurf zur Förderung
der Sozialdemokratie ſprechen. Das Geſetz ſei
nicht unerwartet gekommen, es habe wie ein
politiſches Unwetter in der Luft geſchwebt ſeit der
bekannten Rede zu Bethel bei Bielefeld. Abg.
Hebel charakteriſtrte die Vorlage als ein Aus
nahmegeſetz gegen die Arbeiter, während
der Terrorismus der Unternehmer nicht getroffen
werde. Als Abg. Bebel den preußiſchen Miniſter
des Innern darauf aufmerkſam machte, daß er und
ſeine Organe die Unternehmer bei Verſtößen gegen
S des preußiſchen Vereinsgeſetzes ruhig gewähren
ließen, nahm er zugleich die Gelegenheit wahr, den
Reichskanzler an die Einlsſung Kines bekannten
Verſprechens zu erinnern wegen Aufhebung des
Coalitionsverbots für politiſche Vereine. Wenn die
Vorlage Geſetz würde, müßte ja auch Herr von
Podbieleki wegen ſeiner durch Hrohungen herbei
geſührlen Auflöſung des Poſtunterbeamten Verbandes
beſtraft werden. Abg. Bebel brachte zahlreiche
Beweiſe für die ſcharfe Anwendung der Straf
beſtimmungen des S 153 der Gewerbeordnung gegen
Arbeiler vor und bemerkte, das Material der Mo
Uve und der Denlſchrift ſei ebenſo dürftig wie bei
der Umſturzvorkage. Das wirkſamſte Schutzmittel
gegen Streikausſchreitungen ſei die Anerkennung der
Arbeiter Organiſationen. Redner ſchloß mit dem
Waunſch, daß der Reichstag die Vorlage, deren An
nahme Deutſchland „zur Schmach und Schande
gereichen“ würde, alsbald ohne Commiſſionsberathung
in den Papierkorb befördern möge Nach der Rede
Bebels wurde die weitere Berathung auf Dienſtag
vertagt.

Politiſche Ueberſtiht.
Geßſterreich Angarn. Kaiſer Franz

Joſeph iſt am Hexenſchuß erkrankt. Der Kaiſer
zog ſich die Erkältung am letzten Donnerstag bei
Beſichtigung der neueröffneten unteren Wienthal
Knie der Stadtbahn zu. Der Hexenſchuß iſt nach
Privatmeldungen ganz geringfügiger Natur. Jn
Wien fanden am Sonntag Vörmittag 55 ſozial
demokratiſche Proteſtverſammlungen gegen die Ge
meindewahlordnung ſtatt. 10 Verhaftungen wurden

vorgenommenFrankreich. Jn Frankreich hat der Senator
Wäldeck- Rouſſeau den Auftrag, die Cabinets-
bildung zu verſuchen, angenommen. Ob er aber
zum Ziel kommen wird, iſt bisher noch zweifelhaft.
Die Sozialiſten verſprechen ihm ihre Unterſtützung,
wogegen die antireviſioniſtiſchen Blätter deutlich
ihrer Enttäuſchung Ausdruck geben. Dem Ver
nehmen nach war das wichtigſte Zugeſtändniß, welches
Waldeck-Rouſſeau für die Cabinetsbildung zu er
reichen ſuchen ſoll, das, daß CaſimirPerier das
Portefemlle des Krieges übernimmt. Aber gerade
hierin hatte er ein Fiasko zu verzeichnen. Der
ſrühere Präſident CaſimirPerier wurde am Sonn
lag vom Präſidenten Loubet empfangen, der, wie
es heißt, lebhaft in Perier drang, in das Cabinet
einzutreten Es ſcheint, daß ſelbſt gewiſſe Sozialiſten
ihn wiſſen ließen, ſie wären ſehr erfreut wenn er
das Kriegsminiſterium übernehmen wollte. Loubet

Abonnements preis
ſer das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pf. durch den Herumkräger,

T Mark 265 Pf. durch die Poſt

1899.

erſuchte Caſimir-Perier, darauf Rückſicht zu nehmen,
daß er die größte Autorität gegenüber den
Generalen beſihe, um die Keime eines ſich unter
denſelben geltend machenden gereizten Gefühle zu
erſticken. Caſimir-Perier wandte dagegen ein, daß
er ſich vom politiſchen Leben zurückgezogen habe,
um nicht mehr in daſſelbe zurückzukehren, verſprach
indeſſen, ſich die Sache noch einmal zu überlegen.
Im Laufe des Abends erhielt aber WaldeckRouſſean
die Nachricht, daß Caſimir-Perier definitiv
ablehne. Da dieſe Ablehnung WaldeckRouſſeau
vollkommene Freiheit giebt, will er ein Cabinet der
republikaniſchen Vereinigung bilden. Es fragt ſich,
ob er bis zu den Sozialiſten gehen wird. Waldeck
Rouſſeau neigt zu einer Verneinung dieſer Frage.
Der Präſident des Senats Fallieres theilte Loubet
mit, daß der Senat einem Eintritte des Sozialiſten
Millerand in das Cabinet ungünſtig gegenüber zu
ſtehen ſcheine. Dem Vernehien nach wird
Präſtdent Loubet, wenn Waldeck-Rouſſeau darauf
verzichten ſollte, das Cabinet zu bilden, neuerdings
Poincare beruſen, den er bat, Paris nicht zu
verlaſſen, und der dem Präſidenten auch verſprach,
zu ſeiner Verfügung zu bleiben. Die Antiſemiten
und die andern Anhänger des Generalſtabs ſuchen
natürlich die gegenwärtige Lage für ihre Zwecke
auszunüßen. Der arg compromitirte General
Mercier hielt am Sonntag in der Vaterlande-
liga eine Anſprache, worin er erklärte, er werde vor
dem Kriegsgericht in Rennes unbekümmert am die
Folgen ſeine Ausſagen machen. Die nationaliſtiſchen
Blätter meſſen dieſer Erklärung große Bedeutung
bei. Gegenüber Gerüchten von dem Tode
Dreyfus theilt die „Agence Hapas“ mit, daß die
ſelben durch nichts begründet ſein. Der Kreuzer
„Sfax“, welcher Dreyfus an Bord hat, befinde ſich
zur Zeit auf offener See. Eine Depeſche aus
Breſt beſage, der dortige Unterpräfekt habe Sonntag
Nacht eine Depeſche erhalten, welcher die Ankunft
des Kreuzers für die nächſte Zeit ankündigt.

Spanien Das vom Finanzminiſter am Sonn
abend in der Deputirtenkammer eingebrachte Budget
enthält eine Ueberſicht über die Koſten, welche
der jüngſte Krieg Spanien verurſacht hat. Vom
Beginn der kubaniſchen Erhebungen bis zum März
dieſes Jahres wurden vom Colonialminiſterium
1969 Millionen Peſetas ausgezahlt, davon für
Kuba allein 1796 Millionen, für Portorico 7
Millionen, für die Philippinen 166 Millionen.
Die Spanien hinterlaſſene Schuld beläuft ſich auf
1446 279 787 Peſetas, beſtehend in Verpflichtungen
des Colonigl miniſteriums und in Obligationen
verſchiedener Sorten, die zum Nominalbetrage
zurückzuzahlen ſind; die kubaniſchen Pfandbriefe, die
Philippinenobligationen und die Zollobligatjonen
begiſſern ſich zuſammen auf 146 942 625 Peſetas.
Der Jahresauſwand für Verzinſung und Tilgung
dieſer Schulden beträgt 211012806 Peſetas. Dieſe
Summe ſtellt zuſammen mit den 48 944154 Peſetas
der Verpſtichtungen, die früher die Colonien be
zahlten und die jetzt auf das allgemeine Budget
übergehen, darunter der Aufwand für die Penſionen
der Offiziere und Mannſchaften des Heeres und der
Flotte und die Entſchädigungen an die „Compania
Transatlantica“ für Schifffahrtsdienſte, eine jährliche
Belaſtung von 259056 960 Peſetas dar. Die
ſchwebende Schuld beläuft ſich, wenn die von den
Vereinigten Staaten bezahlten 119 Millionen
Peſetas abgezogen werden, auf 252 Millionen, zu
ſammen mit dem Defizit, das ſich aus der Ab
wickelung des Budgets ergiebt, erhöht ſich dieſe
Summe auf über 300 Millionen Peſetas

Türkei. Zwiſchen Serbien und der
Türkei ſind Grenzzwiſchenfälle keine Selten
heit. Die neueſten Grenzverlezungen haben im
Auftrage des öſterreichiſchen Miniſters des Aus
wärtigen auch zu freundſchaftlichen Vorſtellungen
der öſterreichiſchungariſchen Botſchafter bei der
Pforte und bei der ſerbiſchen Regierung geführt.
Von türkiſcher Seite wird die Schuld an den



Grenzzwiſchenfällen den Serben beigemeſſen. Die
Zwiſchenfälle ſeien dadurch entſtanden, daß ſerbiſche
Soldaten auf türkiſche Soldaten des Blockhauſes
in Prohnik ſchoſſen, welche von einem nahegelegenen
anderen Blockhauſe Waſſer holten. Als Gensdarmen
hierauf die Gewehre der Erſchoſſenen holen wollten,
ſei ein Angriff ſeitens der Serben erfolgt. Gegen
über der aus Konſtantinopel gemeldeten Darſtellung
des Zwiſchenfalles bei Jablonitza verharrt man in
ſerbiſchen Regierungskreiſen bei der Behauptung,
es ſtehe abſolut feſt, daß Nizams und Albaneſen
das ſerbiſche Gebiet verletzt und daſelbſt, ohne pro
vozirt zu ſein, blutige Ausſchreitungen begangen
haben. Die ſerbiſche Regierung hat auch erfahren,
die Unruhen an der Grenze von Jablonitza,
welche man nach der bei der Annäherung der
ſerbiſchen Truppen am 14. d. Mts. erfolgten über
ſtürzten Zurückziehung der Angreifer für beendigt
hielt, hätten ſich in der Nacht zum 15. d. Mts.
mit größerer Heftigkeit wiederholt. Zahlreiche
xeguläre türkiſche Truppen und albaneſiſche Banden
hätten neuerdings die Grenzlinie an anderen Punkten
verletzt und am Tage darauf den ſerbiſchen Poſten
Propachtitza angegriffen, geplündert und in
Brand geſteckt. Hierauf hätten ſie mehrere ſtrategiſch
wichtige Poſitibnen beſetzt. Gegenwärtig ſollen ernſte
Kämpfe in der Umgebung der Wachcorps von
Braina und Gubavtzi im Gange ſein.

Oftaſten. Aus Chinawerden neue Chriſten
morde gemeldet. Das Reut. Bur. erfährt aus
Hongkong, einer Nachricht aus Futſchau zufolge
ſeien der Miſſionar Phillipps, ſeine Frau
und eine andere Dame, ſowie ſieben ſchriſt
liche Chineſen in Kien-ning-fu ermordet
worden. Vom Montag berichtet das Reut. Bur.,
daß neue in Hongkong eingegangene Nachrichten den
Meldungen von der Ermordung des Miſſionars
Philipps und ſeiner Begleiter widerſprechen. Die
Miſſtonare ſollen ſich ſämmtlich in Sicherheit befinden.

Rordanrerikg. Jn den Vereinigten
Staaten mehren ſich nach der „Times“ die
Anzeichen einer Spaltung in der republi
kaniſchen Partei, die durch die Fragen der
Philippinen Politik des Präſidenten Mac Kinley und
ſeines neuerlichen Vorgehens bezüglich der Civil
anſtellungen veranlaßt ſei. Einer der Führer der
republikaniſchen Partei, WhitelawRead (ſeiner Zeit
Mitglied der Pariſer Commiſſion zum Abſchluß des
Friedens mit Spanien) werſe Mac Kinley vor, daß
er ſeine Verpflichtungen vernachläſſige-

Dentſchland.

Berlin, 20. Juni. Die Offiziersabordnung,
welche nach Brunsbüttel gekommen iſt, um dem
Kaiſer das ihm von den Offizieren der ehemaligen
hannoverſchen Armee geſtiftete Ehrengeſchenk, be
ſtehend in einer ſilbernen Nachbildung der Waterloo
ſäule in Hannover, zu überreichen, wurde Sonntag
Mittag an Bord der „Hohenzollern“ von Sr. Ma
jeſtät empfangen. Der Führer, General der
Infanterie z. D. von Schaumann, hielt eine An
ſprache. Zugleich überreichte derſelbe eine von 245
ehemaligen hannoverſchen Offizieren unterzeichnete
Stiftungsurkunde, deren Wortlaut mit der Anſprache
übereinſtimmte, während das Ehrengeſchenk vorher auf
dem Promenadendeck der „Hohenzollern“ Aufſtellung
gefunden hatte. Der Kaiſer dankte in huldvollen
Worten, indem er die Verſicherung ausſprach, daß
die ſchöne Gabe alter Kameraden ihm be
ſonders werthvoll ſei. Er freue ſich, daß man
auf ſeine Jntentionen, die alten Traditionen
aufzufriſchen, eingegangen ſei. Er habe aus Hannover
Nachricht, daß die Waterlov-Feier dort unter der
Theilnahme vieler Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften der alten hannoverſchen Armee ſtatt
gefunden habe. Se. Mafeſtät reichte darauf den
Mitgliedern der Abordnung die Hand und ging in
der Unterhaltung näher auf Einzelheiten in der
Schlacht bei Waterloo ein. Bei näherer Beſichtigung
des Geſchenkes lobte Se. Majeſtät die ſchöne Aus
führung. Das Werk iſt eine genaue Nachbildung
des Originals und in mattem Silber gehalten, es
hat mit dem dreieckigen ſchwarzen Marmorſockel eine
Höhe von nahezu 2 Metern. Die Abordnung wurde
ſodann zur Tafel gezogen, deren Mitte die Ehrengabe
einnahm. Se. Maj. leerte bei der Tafel ſein Glas
auf das Andenken der alten hannoverſchen Armee
und die Zukunft der jetzigen hannoverſchen Regi
menter. Sonntag Vormittag hatte ſich der Kaiſer
an Bord des Laeißſchen Fünfmaſters „Potoſi“ be
geben und ihn eingehend beſichtigt. Se. Majeſtät
verweilte eine Stunde an Bord des Schiffes und
überreichte dem Kapitän ſein Bild. Die acht
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt
Montag Mittag gegen 2 Uhr auf Helgoland einge
troffen und ankert neben dem „Mars“, da dieſes
das Ziel für die vorausſichtlich Dienſtag Abend
von Dover eintreffenden Yachten iſt.

(Der jiſche Thronfolger
G r J d Tor 3Erzherzog Franz Ferdinand) jſt in München

öſterr

eingetroffen. Bei dem Rennen, an welchem der Erz
herzog am Sonntag mit dem Prinzregenten theil
nahm, ſtürzte Herzog Siegfried in Bayern.
Er wurde bewußtlos vom Platze getragen die Aerzte
konſtatirten eine Gehirnerſchütterung, welche indeß
zu Beſorgniſſen keinen Anlaß giebt. Das über
das Befinden des Herzogs Siegfried in Bayern
am Montag ausgegebene Bulletin lautet: Die Nacht
war unruhig. Gegen Morgen eine Stunde ruhigen
Schlafes. Bewußtſein klar. Allgemeinbeſinden zu
friedenſtellend. Dem Patienten iſt abſolute Ruhe
geboten.

(Wegen des Portals) für den Friedhof
der Berliner Märzgefallenen iſt ein neuer Termin
vor dem Bezirksausſchuß auf den 30. Juni anbe-
raumt worden.

(Colonialpoſt.) Die Karolinen und
die andern Hunderte von Jnſeln ſollen nach der
„Colonialcorreſp.“ dem Schutzgebiet von Neuguinea
angegliedert werden doch werden drei Verwaltungs
bezirke geſchaffen, für jede Gruppe einer, an deren
Spitze ein Beamter ſteht.

e Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Juni.) Jm
Reichstag ging heute der Berathung der „Zuchthausvorlage“
die dritte Leſung der Verlängerung des engliſchen
Handelsproviſoriums voraus. Der Nationalliberale
Freiherr Heyl zu Herrnsheim befürwortete dabei
einen von ſeinen Fractionsgenoſſen eingebrachten Antrag,
wonach die Vorlage einen Zuſatz erhalten ſollte, dahingehend,
daß die Ermächtigung nur denjenigen Gebietstheilen des
britiſchen Reiches gegenüber gelten ſolle, welche Deutſchland
diejenigen Zollbegünſtigungen einräumen, welche den Ange
hörigen oder Erzeugniſſen des meiſtbegünſtigten Landes
gewährt werden. Staatsſecretär Graf Poſadowsky
bat um Ablehnung dieſes Antrags. Er theilte mit, daß
ſchon Gegenvorſchläge Englands auf das deutſche Angebot
bezüglich des Abſchluſſes eines Handelsvertrags eingegangen
ſeien. Wenn das Haus aber geneigt ſei, den Antrag anzunehmen,
ſo empfehle er Commifſionsberathun g. In dieſem Sin
ne entſchied ſich dann die Mehrheit. Einen unvorhergeſehenen
Zwiſchenfall provozirte der antiſemitiſche Abg. Liebermann
v. Sonnenberg, der im Verlauf einer Hetzrede gegen England
auch auf die Samoafrage einging. Staatsſecretär von
Bülow machte darauf Mittheilungen über die bisherige
Thätigkeit der Samogacommiſfion, die im Weſentlichen nichts
neues boten. Auch das die verhafteten Deutſchen wieder
in Freiheit geſetzt worden ſind, da ſich ihre Unſchuld voll
kommen herausgeſtellt hat, war ſchon bekannt. Erſt nachdem
die Commiſſion Ruhe und Ordnung auf Samoa hergeſtellt
habe, werde an eine Regelung der deutſchen Entſchäigungs
anſprüche herangegangen werden. Die deutſche Regierung
werde dabei kein Haar breit von ihren Rechten abweichen,
aber auch die kühle Ruhe bewahren, mit der derartige
internationale Fragen geregelt werden müßten. Lebhafter
allſeitiger Beifall folgte dieſen Mit?heilungen des Herrn v.
Bülow. Hierauf erfolgte die erſte Berathung der „Zucht
hausvorlage“. (Vgl. den Leitartikel.)

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung
zunächſt durch en bloc- Annahme die dritte Berathung des
Geſetzentwurfs über die Anſtellung und Verſorgung der
Communglbeamten auf Antrag des Abg. Ehlers (ſfr.
Vgg.). Eine längere Erörterung entſpann ſich bei der
zweiten Berathung des Antrages des Abg. Dr. Langer
hans (frſ. Vp.) betr. Verpflichtung der bürgerlichen
Gemeinden bezüglich der Bauten und Reparaturen von
Kirchen-, Pfarr und Küſtergebäuden. Der Abg, Dr.
Jr mer (konſ.) empfahl, den Antrag abzulehnen, da er
eine Ungerechtigkeit gegenüber der evangeliſchen Kirche in
ſich ſchließe. Der Antragſteller Abg. Dr. Langerhans
(frſ. Vp.) führte noch einmal in längerer Rede die Gründe
vor, die die Annahme des Antrages dringend nothwendig
machten. Geheimrath Steinhauſen wies die Vorwürfe
des Antragſtellers zurück, daß die Regierung nicht rechtzeitig
für eine Regelung der Frage geſorgt habe. Der Antrag
Langerhans wurde ſchließlich abgelehnt. Es folgte die Bera
thung des Antrages Kanitz (konſ.), der eine ſtärkere Heran
ziehung der Kreisausſchüſſe bei der Bildung von Renten
güte rn und eine Einſchränkung der Zufſtändigkeit der
Generalcommiſſionen bezweckt. Miniſter Frhr. v. Hammer
ſtein bekämpft den Antrag, da die bisherigen günfligen
Erfolge gezeigt haben, daß der gegenwärtige Zuſtand gut
ſei, alſo gar keine Veranlaſſung zu einer Aenderung in der
Zuſtändigkeitsfrage vorliege. Der Abg. Hobrecht (nl.)
trat ebenfalls dem Antrag entgegen, da er ſich nicht mit
dem Sinne und Jnhalt des Rentengutsgeſetzes in Einklang
bringen laſſe. Der Antrag wurde dem Vorſchlage des Abg.
Leppelmann (Centr.) gemäß der zwölften Commiſſion
überwieſen. Das Haus erledigte dann noch eine Reihe von
Petitionen faſt durchweg nach den Beſchlüſſen der Commiſſion.

Morgen ſteht die Charfreitagsvorlage zur Berathung

Der Karolinenvertrag wird in der
ſpaniſchen Deputirtenkammer zur Berathung gelangen.
Von Seiten der Karliſten und Republikaner wird
der Genehmigung des Vertrags widerſprochen. An
der Annahme deſſelben iſt indeß nicht zu zweifeln

Gegen die Zuchthaus vorlage hat der
Ausſchuß des Gewerbegerichts zu Berlin
für Gutachten und Anträge bezüglich gewerblicher
Fragen in ſeiner Sitzung vom 17. Juni er. ein
ſtimmig Arbeitgeber und Arbeitnehmer be
ſchloſſen, eine Petition an den Baudesrath und an
den Reichstag zu richten, in welcher um Ablehnung
des Geſetzentwurfs zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes mit folgender Begründung ge
beten wird 1) Die Beſtimmungen des Entwurfs
liegen weder im Intereſſe der Arbeitgeber noch der

Arbeit 2) Die durch den Geſetzentwurf
angeſtrebte Beſchränkung des zur Zeit geſetzlich ge

währkeiſteten Coalitionsrechts kann für die geſunde
Entwickelung der gewerblichen Verhältniſſe im
Deutſchen Reiche nur verderblich ſein. 3) Die zur
Zeit beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bieten
Arbeitewilligen ausrerchenden Schutz Zugleich
ſtnd im Intereſſe einers wirkſamen Agitation gegen
den Geſetzentwurf Ausſchüſſe, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer Vereinigungen der Gewerbegerichte
Deutſchlands erſucht worden, in gleicher Weiſe zu
der Vorlage Stellung zu nehmen. Als Scharf
macherorgan fordern die „Berl. Neueſt. Nachr.“ den
Handelsminiſter zum Einſchreiten gegen das
Gewerbegericht auf.

Gegen die Zuchthausvorlage hat ſich
auch der Centralvorſtand des Gewerkvereins ch riſt
licher Bergarbeiter Deutſchlands in Eſſen
erklärt. Der Proteſt iſt mit Ausnahme der Sozial
demokraten an die Abgeordneten ſämmtlicher Parteien
geſandt worden.

Zur Abänderung des Zolltarif-
geſetzes haben die Konſervativen, Freikonſervativen,
das Centrum und die ſchutzzöllneriſchen National
liberalen den in der Reichstagsſttzung am Sonn
abend angekündigten Geſetzentwurf nunmehr einge
bracht. Nach demſelben wird die Ermächtigung des
S 6 des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879, auch
Staaten, welche deutſche Waaren ungüuſtiger be
handeln, mit einem Zuſchlag zu belegen, auf den
doppelten Betrag gegen bisher, alſo bis zu 200 pCt.
des tarifmäßigen Zolles erhöht. Dazu wird die
Ermächtigung gegeben, Staaten gegenüber, in welchen
deutſche Waaren der Verzollung nach dem Werthe
unterworfen ſind, Werthzölle an Srelle der
tarifmäßigen Engangsabgaben zu erheben. Zu
dieſem Behufe ſind die taxifmäßigen Eingangs
abgaben auf Hunderttheile der vom Statiſtiſchen
Amt jährlich feſtzuſtellenden Waarenwerthe umzu
rechnen. Ueberſteigt der von der Zollbehörde zu
ſchätzende Werth einer eingeführten Waare den vor
ſtehend angenommenen Waarenwerth, ſo iſt dieſer
höhere Werth der Verzollung zu Grunde zu legen.
Der Geſetzentwurf kann nach den Dispoſitionen des
Reichstags vor November nicht zur Verhandlung
kommen. Es erübrigt ſich daher, jetzt näher auf
denſelben einzugehen.

Die „Times“ lobt die Erklärung des
Staatsſecretärs Grafen Poſadowsky und die Haltung
der Reichstagsmehrheit bei der Erörterung des
engliſch deutſchen Handelsabkommens
am Freitag und Sonnabend. Die Mehrheit des
Reichstags habe durch ihren ruhigen und klaren
Blick für ihre eigenen Intereſſen die Erwartungen
der Franzoſen enttäuſcht, die thöricht genug ſeien,
den wirthſchaftlichen Krieg zwiſchen England und
Deutſchland zu erwarten.

v v v v"”ÖJWvW—n-n—»b2
Bermi ſache s.

(Revoltirende Fabrikmädchen.) Jn Cleveland
(Ohio) kam es anläßlich eines Ausſtandes der Straßenbahn
angeſtellten zu Unruhen mehrere hundert Fabrikmädchen
ſtürzten ſich auf die im Betriebe befindlichen Wagen, um
dieſelben aufzuhalten. Die Menge wuchs ſchnell nach
Tauſenden an, denen gegenüber die Polizei ſich als machtlos
erwies, ſo daß ſie den Kampf aufgab.

(BrandſtiftunginfolgeHeimweh.) Ein Brand
in Binzwangen, dem ſechs größere und einige kleinere
Gebäude zum Opfer gefallen ſind, war von der 13jährigen
Margarethe Meyer aus Buch a. Wald gelegt worden. Sie
hat, vom Heimweh geplagt, das Feuer in der Scheune ihres
Dienſtherrn Reif deshalb angezündet, um aus dem Dienſt
zu kommen.

Kampf mit Wilderern.) Der „Donaubote“
meldet aus Deggendorf: Der Forſtgehilfe Johann Gegen
furtner von Klingenbrunn in der Abtheilung Hinterdohl
der klingenbrunner Staatsverwaltung traf geſtern Abend
drei bis vier Wilderer, von welchen einer auf den Forſt
gehilfen anlegte. Dieſer ſchoß jedoch ſofort auf den ihn
bedrohenden Gegner und traf ihn, ſo daß er flürpte. Sofort
legte ein zweiter Wilderer auf den Forſtgehilfen an, doch
dieſer kam ihm zuvor und knallte ihn nieder. Während der
eine getroffene Wilderer von ſeinen Kameraden beiſeite
geſchafft wurde, fand man den zuletzt getroffenen am
anderen Tage als Leiche. Er wurde als der Häusler
Martin Hartl von Kirchendorf im Wald erkannt. Bei der
Leiche wurde ein aus Frauenhaaren gefertigter falſcher
Bart und das Gewehr des Wilderers gefunden.

(Jm Duelh hat bekanntlich im Herbſt v. J. der
Oberleutnant vom 5. bayeriſchen Cheveauxlegersregiment
Pfeiffer den Major Seitz erſchoſſen. Seit ſoll zu der
Gattin Pfeiffers in Beziehungen geſtanden haben. Als
Pfeiffer hiervon dem Ehrenrath Mittheilung machte, wurde
Seitz aus der Armee entſernt, Der Ehrenrath ſoll Pfeiffer
die Auslragung des Duells verboten haben. Trotzdem
fand, nachdem Seitz aus der Armee entfernt war, der
Zweikampf ſtatt. Pfeiffer wurde darauf von der gegen ihn
auf Grund des Duellparagraphen erhobenen Anklage vom
Militärgericht des 2. Armeekorps zu Würzburg freige
ſpro chen. Nunmehr aber iſt Pfeiffer nach dem „Berliner
Tageblatt“ mit ſchlichtem Abſchied aus der bayeriſchen
Armee entlaſſen worden; ebenſo wird bekannt, daß der
Kommandeur des Regiments, Oberſt Killinger, um ſeinen
Abſchied eingekommen iſt.

(Wein vom alten Zieten.) Bei einem kürzlich
in Wuftrau gegebenen Feſte, ließ der Graf von Zieten
Schwerin bei der Tafel als hiſtoriſche Merkwürdigkeit Wein
in kleinen Gläschen herumreichen, der nicht nur aus der
Kellerei des alten Feldmarſchalls ſtammte, ſondern auch in
Wuſtrau gewachfen und von dem berühmten Reitergeneral
ſelbſt gekeitert war.

K hr,
hier einen

Aö
du
rät

Mit
derdreiw W

et



ſervatiden

Rahonal

m Sonn
eſr einge

igung deg

379, auch

ſtiger be
auf den
t

wird die

in welchen

Verthe
relle der

ben. Zu
kingangt
atiſtiſchen

e umzu
hörde u

den vor

iſt dieſer
zu legen.

lionen des

rhandlung

näher a

itung de
die Haltung

erung di
omment
hrheit de

nd klara
vartungen

iug ſeien

land und

n Cleheland

traßenbahn

beimädchen

Vaget, um
ſhuel vah

als mahlloh

Ein Brand

gige kleinere

jährige
orden. St
cheune ihre

dem Dienſt

Donaubote

ann Ger

Angei gen.
er dieſen Theil übernimmt die Redartion

e Hublikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Danlksa gung

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer theueren
Entſchlafenen unſern herzlichſten Dank, ins
beſondere dem Herrn Paſtor Werther für ſeine
kroſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe
und für die vielen Blumenſpenden, die uns
Aberreicht wurden.
Die trauernden Geſchwiſter Ehrentraut

und Verwandte.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme während der langen Krankheit und
Beim Heimgange unſerer theuren Entſchlafenen
ſagen ihren innigſten Dank.
Wir Namen der trauernden Hinterbliebenen

Geſchwiſter Priedrich.

I a n K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben
Kleinen Martha ſagt ihren aufrichtigſten Dank

die trauernde Familie Gustav Sack

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 21. d. M., Vormittag

40 Khr, verſteigere ich im Caſinv hier
verſchiedene Möbel.

Merſeburg, den 19. Juni 1899.
Tarnennütz, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Mittwoch den 21. v. M., Nachmittag
hr, verſteigere ich Neumarkt 54

Hier einen Nachlaß, beſtehend aus

Möbeln Ketten Klei
dungsſiücken, Rüchenge
räthen u. ſ. w. ſowie
4 genen dreiräderigen
Kiuderwagen.
Merſeburg, den 19. Juni 1899

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

n.
Mittwoch den 21. Juni 1899,

vormittags 9 Uhr,
Herſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

Freiwillig
I gr. Vartie diverſe Schuh
wagaren, 2 Zuierapparate mit
Zubehör, mehrere Stühle
Wiergläſer, Teler, Faſſen u.
noch mehrere Sachen

e lſtbietend gegen Baarzahlung
ettenvbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

W Fabritgrundſtürt
S in ſchönſter Lage, mit gr. Garten, Nähe

der Bahn und
verkaufen und ſofort zu beziehen.
durch Kaufmann
C Merſeburg.

Kartoffeln
Näheres

K

Ctr. 1 Mk.
Serkauft I reNeumarkt 68.
Ein gr. zweilh Kleiderſchraul
el Garderobeſchrank paſſend) ſteht zu ver
Eeufen Seffnerſtraſze 5.
Eine gut erhalkene Flage
e billig zu verkaufen Windberg

Ein Familienzelt
Wird zum Kinderſeſt zu leihen geſucht.

Frau Maylius, Oelgrube L

ſind zu verkaufen
kl. Sixtiſtraße 14

50 Stück
Rothweinflaschen
Woerden zu kaufen geſucht.

Bielig, Lindenſtrafze 12.

Ein gr. Reiſekorb
Wird zu kaufen geſucht Markt 22.

EntenplanI eine freundliche Manſardenwohnung, 1.
Juli oder ſpäter beziehbar, an ruhige Leute

und 1. October er u beziehen.

und Küche nebſt Zubehör, Preis 68 Thaler,

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern Und

Oetober event. früher zu beziehen

Poſt, iſt preiswerth zu

B. I. Kwuntlh in

in Paar Lanſerſchweine

Eine Plane, 78 qw, als Kinderfeſtzelt
zu verleihen.

August Driess, Neumarkt 64
Globigkauer Str. 22 iſt eine Giebel

wohnung an eine einzelne Dame zu vermiethen

Ein Logis, benehehd aus 2 Stuben Kam mer

iſt zu vermiethen Steinſtraſze 8.
Geräumige Wohnung,

Zubehör, für 225 Mk. zu vermiethen und 1.

C. Günther jon., Maurermeiſter.
2 Vogis, Preis 20 und Thaler Was
kleinere Parterre) 1. Oct. beziehbar

Sand 19
Stube, 9 Kammern und Küche nebſt Zu

behör wird von Leuten ohne Kinder zum
1. Oct. zu beziehen geſucht. Offerten unter
O in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zum Kinderfeſt
empfehle Kopfkränze (imitirte Myrthe mit
bunten Röschen) zu ſehr billigen Preiſen.

H. Kutzner, Kurzeſtraßze 2.
Ein Logis in der 2. Etage, deſtehend aus

2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauer Str. 5.

Himbeeren
Ka ufem
Thiele Franke.

Kinder Näührzwiebac,
gach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma
eronen, Chocoladen Vanille nud Röſt
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

G. Sohösunberger,
Gotthardtsſtraſze 14 15.

ff. Speiſe-
Honigkuchen

von unübertroſfener Qualät zur Zubereitung
von Saucen ee., in den meiſten beſſeren Ge
ſchaften zu haben, empfiehlt

Otto beChoc, Zuckerw. Honigkuchenfabrit

Täglich
frische Erdheeren
Jeinſte Zolkerei-Zuſelbutter

auch friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpelſe- und Nacköle,
Schmalz Margarine

in div. Preislagen,
la Braunſchweiger Gemüſe

gonſerven,
Milch Heiſe v. Dr. Hamtlkan

echt Holl. Kacao's
gorned- Weef,

Feinſten Hchwetzer-, Jimburger
Kümmel-, Romadur-

Fhüringer- n. JTandkäſe, ferner
Jrühkück und Katſerkäſe

in vorzüglicher Oualität,
Hinners Getreide- Drehdefe

llerbeſte Huhlität von unerreichken Trie
kraſt und kräftigen Aroma,

Feinſtes Thür. Dſlaumenmus,
Vreißelbeeren mit Zucker

Maggi Allerlet
Familien Huppe

empfiehlt

O h.Freundlih mihl. Jinner,
ſowie guten Riktagstiſch

empfehle W. A. Knoblaueh,
Dammſtr. Nr. 7.

Ambeer Kirſch- Apfelſnen
g. JohannisheerSaſt

von bekannter Güte empfiehlt à Pf. 60 Pf.
die Hlkadt- Kpotheke.

Junge Italien Hühner

t vermiethen.

Dr. Struve's Heltkers- n. Hodag

verkaufe ich zu bedeutend herab

waſſer, Harzer und Wiliner
SHauerbrunnen, Citronen- und

Weinſteinſäure,
WrauſelimonadenWonbons

a 5 Pfg
pa. Himbeer- und Kirſchſaft,

S Pfund 50 Pfa
Angangs-, Erdbeer-, Kitronen-

Syrup, a Pfund 60 Pfg.
in der

Drogen u, Fathenhandlung
von Osear Leber!,

Wegen Aufgabe des Geſchäfts

eſetzten Preiſen
ommerartikel:
Chentiſetls, Kragen und

ſämmtliche

Hlnlpen in Htoff, Hummi,
Vapier. Hommerſtrümpfe
aller Art, Hommer- Hand

ſchuhe, Hommerunkerzeuge,
Kindermützen für Knaben

und Mädchen,
diverſe Baumwollgarne,

ſowie verſch. andere Artikel.

G. O. Ben
Gotthardtsſtraße 9.

enſchirme,eig.

Fab e enen,Art. Ergbſt. empfl. Sch
fabrik Fritz Behrens, Halle
a/S. gr. Steinſtr. 85, Ecke
Neunhänſer. Veberziehen
auf Wunſch innerhalb Stunde

Kinder Nihezwiehat

Robert Meygne.
Wer krank iſt,

Heilkraſt des berühmten Lamſcheider Stahl

der Emma Heilquelle, Boppard 559.
Beſonders empfehlenswerthe

Rheinwein
WMoſelwein r 65Franz Rothwein m 80
oſferirt in reicher Auswahl
Paul Naädewr, Markt 6.
Monogr.-Slickereien

jeder Art, werden ſchnell und billigſt ange
fertigt Poſtſtrafze 6, Hof.

dass meine
Heutschlanck-
Fahrräder

o u. Zabehörtbeile
je besten unddabei

SpecialBah

Bestellungen
auf Zuſendung von Kaffeegebäck n. Back
wagren jeder Art ſind höſtichſt erbeten und
werden pünktlichſt beſorgt

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

4 AnUm meine werthen Kunden
chneller bedienen zu können,

habe ich mehr Arbeitskräfte ein
geſtellt und bin jetzt in der Lage,
jede Reparatur ſofort liefern
zu können.

Memdle,

S

el

m

iſt auch in der NeumarktDrogerie zu haben e

ſich ſchwach oder ſonſt unpäßlich durch Be
ſchwerden fühlt, leſe die Broſchüre von der

brnnnen, welche nebſt ärztlicher Anweiſung
gratis und franco verſendet Die Verwaltung

Tiſchn. Zowlenweine
Flaſche von 55 Pf. an

Adolf sehäfer
empfiehlt

z billigen PreisenOberhemden Damenwäschs
Soryitsurs Kinderwäsche
Manschetten Unterröcke
Kragen Schürzen
Cravatten Blousen

Germantſche giſchhandlung.

S auf Eis
D 5 ellſtſch.Cabeljau,

Schollen,
Zander, Kieler Bücklinge,

Sprotten, Flundern, geräuch.

Heringe Aal und Hering in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe,

MatjesHeringe,
MaltaKartoffeln,

Sardinen, Citronen, Apfelſinen
pfiehlt W. Krhieneer,e e] zum Wäürzen

der Suppen
Tropfen Fenngen, empfiehlteine

beſtens R. Schurig, Oberbreiteſtraße 4.
Original Fläſchen werden mit echtem Maggt

billig nachgefüllt.

Gelee(ſehr ſolider Schrank) bedent. billiger zu
verkaufen.

Speditenr lann. Halle, Aukerſtr.

Erdbeeren.
Vorzüglich zu Bowle, täglich friſch, zu

haben in der Gärtnerei von
Hritz Schadle, bint- Teichſtraße.

Ach inZum Kinderfeſte
empfehle alle Sorten

Herren Damen. und
Kinderſchuheu. Htiefeln
zu wirklich enorm billigen Preiſen.

e Einen großen Poſten
DamenKnopfſtiefeln

mit und ohne Lackblatt,

per Paar 4 Mark.

S u S

Mark 300,
ſt

ſchwarz und braune Kiuderſchuhe,
Herrenſchuhe und Stiefeletten
Segeltuchſchuhe in allen Sorten

und Pantvffeln.

A. Mörmer,
Breiteſtraße 4.

Damen Chieſchuhe
Frauen Schuhe

Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Louis Wagen
„Drei Schwäne“
Mente Seite ſest-

Otto LeVerwalter, Volontaire Dekonomie Lehr
linge, Hof und Feldaufſeher, Hofnteiſter,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Londwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von riedrich Grosse, Halle
a. S. Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 65.

Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung

Ginige Handarbener

für Erdarbeiten bei hohem Lohn geſucht.

C. Günther fume,
ſind eingetroffen. A. FPfell.

Schuhbeſohl-Anſtalt, Roßwmarlt 10.
Maurermeiſter.



bei

befindliche
Fran h orenz

Kerſeburg, Ecke Entenplan Kitterſtraße.

So S. Schlaf- n. Kraukenſtühle, Bettft. m. Matratze v. 38 Mk. an, Trinmph fühle (Streckſeutenils) 10 Mk. feinſte Plüſchwöbel, Sopha v. 108 Mk. en

Wegen

vorgerückter Saiſon
verkaufe von jetzt ab ſämmtliche am Lager

Karnmifrte Damem- W.
Mädchen sStrohhüteh

20 Proz.
Wien Prreisg,

Otto Bernhardt, Markt 26.

Totaler
Ausverkauf

wegen gänzlicher Aufgabe des
Geſchäfts zu
herabgeſetzten Preiſen

Krause, Merſehurg,
Markt Nr. 5.

Oberhemden
Uniformhemden, Rachthemden,

Kragen, Ranſchetlen,

Serviteurs, ſowie

Herrenwäsche
jeder Art nach Manß.

Anfertigung in eigenen
Arbeitsstuben unter Oberleitung

sines erfahrenen Fach-
zuschneiders.

Garantie für tacellosen Sitz
und Vorzügliche Ausführung

z Blouſen, Hoſen, Joppene e vMeinrieh Lagler,
Merseburg, Markt S.

Nachsohieben des Hemdes, e
Kauschen des Binsatzes, S
jeder Druck am Halse e
iſt bei jeclemm von mir nach Maaß

angefertigten Hemd

Se re enausgeſchloſſen!

M
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Seidene Bänder Knaben Oberhemden
Handſchuhe Sing 2 Wart

kl. Ritterſtr. 17, Strümpfe Ehemiſetts
h u Corſetls ServiteursReligiöſe Verſammlung Züſchen Xrogen u. Manſchetten

r ameh edre e nee ge Ketten Slipſe u. Cravakken
Jnſpeelor P. Abramowsky g. Berlin Zroſchen Turnergürtel

Armbänder etc. und Hoſenträger
Carl Stürzebecher,

Burgſtraße 13.

Cafe Bollevno.
Wittwoch Abend 8 Ahr

S Grlro- Concert S
CDrone. Krumbholz.

Gaſthof z gold. Kugel.
Zum Kinderſeſte empfehle

Gänsebraten, Ragout fin, Aal in Gelee,
Sülzkotslettes ete., f. Biere

Ed. Meye

Wogen C Spfer,
aſchinenfabrik, Trotha a. S.,

empfehlen ſich zur Ausführung vonReparaturen aller Art
an Dampfmaſchinen, Locomobilen, LocomotiFriederike Vogel, Roßmarkt 9 ven und anderen Maſchinen, übernehmen die

d Morgen Donnerstag
S harsſhlagtexe Vurß

Carl Vanele,

kaufen gebrauchte Loromobilen und andere
Dampfmaſchinen,SeW Reelle und beſte Bedienung,

zum 1. Juli geſucht

ſofort geſucht

Lieſernugnener u gebrauchter Kraftmaſchinen,

Sonnertheater Tiolt

Donnerstag den 22. Juni
Zwiſchen zwei Herzen.

Schauſpiel von Richard Voß.

Rollſchuh Glub.
Heute Abend Vebungsstunde.

Einen Zäckergeſellen,
der ſelbſtändig arbeiten kann, ſucht zum
ſofortigen Antritt

Gustav Laudwig, Handelsmann,
Fährendorf.

1 Schnhmachergeſelle
ſofort auf dauernde Arbeit geſucht.

B. Steiner, Unteraltenburg 1.
Heiraths-Geſuch.
Junges Mädchen vom Lande, 28 Jahr,

mit Vermögen, wünſcht ſich, da es ihr an
Herrenbekanntſchaft fehlt, nach der Stadt zu
verheirathen, Wittwer nicht ausgeſchloſſen.
Geehrte Herren werden gebeten ihre Offerten
unter P 100 in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Wer Stelle ſucht verlonge unſere
„Allgemeine Vakanzenliſte“.

W. Bürseh Verlag, Mannheim,

Zwei Frauen
für beſtändige Arbeit werden angenommen.

Hertel, Saalſtraße 6.
Nach Schwabach bei Nürnberg wird für

ſogleich ein braves

Dienſtmädchen
geſucht, welches kleine Kinder gern hat und
waſchen kann. Lohn 100 Mark. Freie Reiſe
Näheres bei Frau Schmnidit, Steinſtr. 4,

Junges Mädchen,
welches das Kochen und Plätten erlernen will

e ohne gegenſeitige Entſchädigung geſucht. Zu

melden bei Frau Mlaul, Brauhausſtraße
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

S Dienlmädchen
a. d. Geiſel Nr. 1.

Junge Mädchen für Stadt und Land, auch
Klein und Großknechte und Dreſcher Familien
erhalten ſofort und ſpäter gute Stelle durch
Frau Auguste Plaul, Bauhausſtr. 7

Sauberen
Arbeitsburſchen

ſuchen ſofort

Sehmidt Lichtenfeld,
kixe ältere mahhängige gran

Friedrichſtraße 5.
Tüchtiges junges Mädchen

als Aufwartung
geſucht Weiße Mauer 3, F.

Eine anſtändige

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden wird zum 1. Jult
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Halleſche Straße 13, J.
Jagshund (Hündin, braun mit weißer
Bruſt) entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

O. Weisshahn, Zſcherben.
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Deutſchland

(Auf der Friedensconferenz) in Haag
trat am Sonnabend der zweite Unterguéſchuß für
die „Brüſſeler Convention“ zu eißer Sihung zu
ſammen. Artikel 5, welcher beſtimmt daß eine
Okkupationsg ine in den von ihr beſehten Gebiete
die dort ben Abgaben erheben kann, wurde
angenommen Sodann würden vier neue Aftikel
angenommen in welchen feſtgeſetzt wird, daß andere
Contribütion en a Geld in dem beſetzten Gebiete
nur für Zwecke der Armee oder der Verwaltung
erhoben werden dürfen Ferner darf keine Contri
bution anders erhoben werden, als auf Grund eines
ſchriftlichen Befehls und unter Verantwortlichkeit
eines Zkommanditenden Generals. Regquſſitionen
in naturag und Dienſtleiſtungen dürfen von Gemein
den und Einwohnern nur für die Bedürfniſſe der
Occeupatibn gar verlangt werden. Zu Artikel 6
wurden verſchiedene Abänderungsanträge eingebracht

und dem Redactionscomitee überwieſen Jn der
Schiedsgerichtsfrage iſt, wie Wolffs Bureau
aus dem Haßg meldet, in den letzten Tagen der
Verſuch gemacht worden, die Möglichkeit der Ver

Seilage zu Nr. [43 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. Juni 1899.

ſtändigung durch einen neuen Vorſchlag zu ſinden,
der dahin geht im Haag ein Bureau mit be
ſchränkten Befugniſſen einzurichten, welches
nicht die Autorität der eigentlichen Vertreter der
Mächte beſitzt. Dieſes Bureau würde im Falle
eines Conſliktes zwiſchen zwei Mächten und auf
Wunſch dieſer Mächte verpflichtet ſein, ein
Schiedsgericht zur Aburtheilung der Streitig-
keiten zu berufen. Es würde alſo kein ſtän
diges Schiedsgericht beſtehen. Man werde
ein Verfahren feſtſetzen, welches innegehalten werden
müſſe, um vorkommenden Falles das Schiedsgericht
zu bilden. Dieſes Gericht werde in jedem Falle
fakultativ ſein. Es ſei aller Grund zu der An
nahme vorhanden, daß die übrigen Mächte wenn
die Antwort Deutſchlands günſtig laute, entſchloſſen
ſeien, dieſen neuen Vorſchlag als Grundlage der
Unterhandlungen anzunehmen. Die Einrichtung
eines ſolchen Bureaus, das nur die Aufgabe hat,
die ſchnelle Einberufung eines Schiedsgerichtshofes
vorkommenden Falles zu gewährleiſten, war aber
doch von vornherein nur in Ausſicht genommen.
Nach Anſicht des Reuterſchen Bureaus iſt das neue
Schiedsgerichts-Schema, wonach die Geſandten
im Haag die Leitung eines dort zu errichtenden
permanenten Bureaus übernehmen, von allen
Großmächten angenommen man erwarte nur noch
die Entſcheidung des deutſchen Kaiſers ehe man
Einzelheiten anordne. Nach der „Nowoſti“ hat ſich
der zweite deutſche Delegirte, Profeſſor Stengel,
ſehr beſtimmt zu Gunſten des Schiedsgerichts aus
geſprochen.

Volkswirthſchaftliches.

ueber den Umfang der Ausſperrung
der Berliner Maurer liegen genaue Angaben
nicht vor. Es heißt, daß am Sonnabend in Berlin
von 8000 Maurern noch 1500 arbeiteten. Jn einer
Verſammlung der centralorgäniſirten Maurer
wurde am Freitag Nachmittag berichtet, daß in den
Liſten 1818 Maurer der eentralen Organiſation
als ausgeſperrt und 2025 als Streikende eingetragen
ſeien. Eine Verſammlung von lo ca lorganiſirten
Maurern beſchloß Freitag Abend an dieſem Sonn
abend überall die Forderung von 65 Pſ. Stunden
lohn zu ſtellen und im Falle der Nichtbewillung die
Arbeit ſofort niederzulegen. Dieſe Verſammlung
ſehte den Beitrag zum Streikfönds für jeden ar
beitenden Maurer auf 50 Pf. und die Streikunter
ſilhung vom ſiebenten Tag nach Ausbruch des
Streikes ab auf 2 Mk. pro Tag und Mk.
pro Woche für jedes Kind feſt. Auch die Bau
ärbeiter- Hilfsarbeiter hielten am Freitag
eine Verſammlung ab, in der die Zahl der durch
die Maurerausſperrung in Mitleidenſchaft gezogenen
Hilfsarbeiter auf 1000 angegeben wurde. Auch
dieſe Verſammlung ſchlug den unverheiratheten
Hilfsarbejtern vor Berlin ünverzüglich zu verlaſſen.
In Weſtfalen ſei Arbeitsgelegenheit vorhanden und
wer dahin gehen wolle, dem werde die Commiſſion
das Reiſegeld zahlen. Um die Zahl der Unter
ſtützungsberecht'gten zu vermindern, ſollten die Aus
geſperrten evenlnell andere Arbeit, das heißt nicht
auf Bauten, annehmen. Nach dem Vorw. wurde
eine Reſolution angenommen, wonach die ausge
ſperrien Hilfsa beiter für die erſte Woche auf jede
Unterſtützung verzichten. Von der zweiten Woche
an erhält jeder Ausgeſperrte pro Woche 10 Mk.
und die Verheiratheten für jedes Kind Mk. be
ſonders Die Weiterarbeitenden ſind verpflichtet
von ihrem Verdienſt 10 pCt. an die Streikkaſſe zu
zahlen Der Bund der Berliner Bau
ar beitgeber hat beſchloſſen aus Bundesmitteln
jene Maurermeiſter, welche anläßlich der Ausſperrung

eignete ſich heute Mittag

die Friſt der Rohabyahme nicht innehalten, und
aus dieſem Grunde an Bauherrn Conventionalſtrafen
zahlen müſſen, zu unterſtützen. Ein Congreß
der deutſchen Baugewerksmeiſter, der zur
Frage des Berliner Ausſtandes Stellung nehmen
will, kritt am Montag Nachmittag im Abgeordneten
hauſe in Berlin zuſammen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Juni. Das Dienſtmädchen Anna

Lüdicke hat ihr neugeborenes Kind in die Saale
geworfen. Gegen die unnatürliche Mutter jſt ſofort
die Unterſuchung eingeleitet worden einſtweilen hat
ſie jedoch, da ſie ſich noch äußerſt ſchwach fühlt, in
die Klinik gebracht werden müſſen. Am Sonn
abend hatte der dreijährige Emil Förſter beim
Eſſen von Kirſchen einen Kern derart in das
rechte Naſenloch geſteckt, daß bei wiederholtem
Verſuche, den Fremdkörper zu entfernen, dieſer nur
üm ſo tiefer eindrang. Der Kleine mußte zum
Zweck eines operativen Eingriffs in die Klinik ge
ſchafft werden. Jn athemloſer Haſt eilte vor
einigen Tagen in Apolda der Techniker Paul
Nöhrſtedt zur Bahn, um nach Erfurt zu fahren
und erreichte den Zug noch im letzten Augenblicke
Als der junge Mann dann aus dem Fenſter ſah,
um ſeinen Angehörigen noch einen Scheidegruß zu
zurufen, bemerkte er bald, daß tiefer Schatten ſein
Augenlicht verdunkelte. Jn Erfurt angekommen,
war der Aermſte auf beiden Augen erblindet.
Der Unglückliche hat ſich zur liniſchen Behandlung
hierher begeben.

Bitkerfeld, 14. Juni. Ein betrübender
Unglücks fall ereignete ſich nach der S. Ztg. am
Sonnabend Nachmittag auf der Grube „Hermine“,
wo man mit dem Herausſchaffen eines gegen 600
Etr. ſchweren Steines, der als Bismarckſäule in
hieſiger Stadt errichtet werden ſoll, beſchäftigt war.
Durch irgend einen noch nicht aufgeklärten Umſtand
ſtürzte der Kolzß in die Tiefe und dabei wurde
der Arbeiter Peczek aus Sandersdorf vollſtändig
zerquetſcht, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der
Verun glückte hinterläßt eine Wittwe und acht un
verſorgte Kinder, von denen das jüngſte erſt ſteben
Wochen alt iſt.

Großeorbetha, 17. Juni. Ein Unfall,
der leicht hätte größere Folgen haben können, er

Es ſtürzte der Pferde
ſtöll eines hieſigen Landwirths, in welchem ſich drei
Pferde befanden, zuſammen. Zwei Pferde retteten
ſich, indem ſie ſich von ihren Ketten losriſſen,
eins dagegen wurde von den Trümmern lebendig
begraben. Die ſchnell alarmirte Feuerwehr leiſtete
ben den Auſräumungsarbeiten ſo ſchnelle Hilfe, daß
das Thier noch lebend unter den Trümmern her
vorgezogen werden konnte. Man hofft es am Leben

zu erhalten. (W. Jgbl.)Delitzſch, 17. Juni. Die „Borna' ſche
Krankheit“, dieſer unerbittliche Feind unſerer
Pferde, greift innerhalb unſeres Kreiſes immer
weiter um ſich. So iſt in dieſen Tagen wiederum
je ein Pferd des Rittergutes Zſchernitz und des
Landwirthes Flämig in Paupitzſch von der Seuche
befallen. Thierärzte und Landwirthe ſtehen der
Krankheit rathlos gegenüber.

Eroſſen a. E, 17. Juni. Ein bedauerliches
Unglück ereignete ſich letzte Nacht. Als Gaſtwirth
Beyer zum „Weißen Roß“, in einer Hand einen
brennenden Leuchter haltend, mit dem Abſtellen des
Gasglühlichtes beſchäftigt war, entſtand eine Exploſion. B. ſtand ſofort in Flammen und liegt
ziemlich ſchwer verletzt darnieder.

Bernburg, 16. Juni. Zwei gefährliche
Verbrecher ſind, wie das Bernburger Wehbl.“
mittheilt, in vergangener Nacht aus der Landes
Heil und Pflege Anſtalt, wo ſie zur Beobachtung
untergebracht waren, aus gebrochen. Dieſelben
tragen Anſtaltskleidung.

f. Magdeburg, 18. Juni. Der Tapezierer
Pfeuffer, der, um den Zug nach Cöthen noch
zu erreichen eine Strecke ſehr ſchnell gelaufen war,
brach nach ſeiner Ankunft guf dem Bahnhofe todt
Iuſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ziel geſetzt.

i Dannenberg (Elbe), 14. Juni. Heute
Nacht wurde das geſammte Anweſen des Brauerei
und Brennereibeſiters Angelbeck hier ein Raub
der Flammen. Das Feuer brach nachts 1 Uhr
auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe im Hinter
gebäude aus und verbreitete ſich mit raſender
Schnelligkeit über die Brauerei, Brennerei und
Stallungen derart, daß nichts gerettet werden
konnte und ſämmtliches Vieh, man ſpricht von etwa
406 fetten, am anderen Tage zur Ablieferung be
ſimmten Schweinen und 30 fetten Ochſen, ſowie
Hühner, Tauben, Enten, verbrannt iſt. Das Hof
perſongl konnte nur durch ſchleunige Flucht das

nackte Leben retten. Pferde befanden ſich zufälliger
weiſe nicht auf dem Gehöft. Die Verſicherung des
Anweſens ſoll nur niedrig ſein.

f. Vom Südharz, 16. Juni. Am 10. Juli
wird die Strecke TanneBraunlage der neuen
Südharzbahn Walkenried Braunlage Tanne dem
Verkehr übergeben, nachdem am 7. Juli die landes-
polizeiliche Abnahme ſtattfinden wird. Wann die
Strecke WalkenriedBrunnenbach eröffnet wird, iſt
noch nicht beſtimmt.

F. Plauen, 16. Juni. Heute Vormittag iſt ein
unbekannter, etwa 30 Jahre alter Mann mit
ſtarkein, dunklem Schnurrbart von der 63,50 Meter
hohen Elſterb rücke bei Jocketa herab in die
Elſter geſprungen und in dem ſtark ange
ſchwollenen Fluſſe verſchwunden. In dem in der
Elſter aufgeſiſchten Hut ſteht der Name „Bruno
Buſch, Glaſer“. Der Sprung von der Brücke
herab erfolgte von ganz oben, wo bie Schienen
liegen, wie die an der Brücke beſchäftigten Arbeiter
beobachtet haben. Der Körper iſt beim Auſſchlagen
auf das Waſſer wahrſcheinlich zerſchmettert, denn
das Gedärm des Unglücklichen wurde in der
Mittagsſtunde bei der Bartmühle aufgeſiſcht. Vor
Ausführung der That hatte der Unglückliche
im „Hotel zur voigtländiſchen Schweiz“ gefrühſtückt.

Leipzig I9. Juni. An Stelle des zum
Oberreichsanwalt ernannten bisherigen Reichs
gerichtsrath Ols hauſen ſoll nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ der Landgerichts director Dum reicher
in Elberfeld zum Reichsgerichtsrath ernannt werden.

Wegen Ausweiſung eines Collegen und Ver
weigerung der Abſetzung eines bei ihnen unbeliebten
Lehrers beſchloſſen die Schüler des Technikums
in Mittweida, einſtweilen den Beſuch der Vor
leſungen einzuſtellen

Localnachrichten.
Merſeherg, den 21. Juni 1899.

(Perſonalnotiz) Der Poſt Aſſiſtent
Weiß iſt von hier nach Torgau verſetzt worden.

Der Frühling geht zur Rüſte, ſo ſchnell,
Du merkſt es kaum! Das Knoſpen und Blühen
hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Stolz trägt der
Baum ſein grünes Blätterdach, majeſtätiſch wogt das
Aehrenfeld im Wind. Als letzte und ſchönſte Liebes
gabe beut uns der Lenz die Roſen. Jm wohl
gepflegten Garten durchbricht die Königin der
Blumen ihre Hülle und duftet ſüßen Wohlgeruch
durch das Land, an ſteiler Bergwand glüht das
Heckenröschen, und wenn die ſchwarze Nacht der
Roſen Pracht verhüllt, zündet der Lenz nun bald
im grünenden Strauchwerk ſeine Jlluminations-
lämpchen an: Johanniskäfer leuchten daraus hervorl

„Klingendes Spiel und fliegende
Fahnen“ nächſten Sonntag in dem lieblichen Orte
Dölkau. Ein Krieger Feſt wird dort gefeiert.
Alte und junge ehemalige Soldaten ſinden ſich zu
ſammen, um ihre militäriſchen Erinnerungen aufzu
friſchen. Gegen Tauſend Mann ſind angemeldet

ein kriegsſtarkes Bataillon. Elaſtiſch bewegen
ſich die Beine im Gleichtritt und kräftig klingt der
Hochruf auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König
Hell leuchtet die Sonne vom blauen Himmel. Die
Radfahrer, die Sonntagsausflügler haben ſich in
großer Zahl eingeſfunden zu dem patriotiſchen Feſte
Keinem wird der Zutritt zu dem ſchön geſchmückten
Feſtplatze verweigert. Hoch und Nieder, Arm und
Reich erfriſcht ſich ber einem Glaſe ſchäumenden
Bieres und die Muſik ſpielt auf zum fröhlichen
Tanz. „Ein Walzer muß ſein, ein Walzer muß
ſein Die Herzen der Veteranen ſind jung ge
blieben trotz grauem Haar, trotz Mühe und Sorge,
die das Leben dargeboten hat. Das iſt ein echtes
deutſches Kriegerfeſt. Hurrah!

(Eingeſandt.) Der Stoff der im hieſtgen
Sommertheater zur Aufführung kommenden Schau
ſpielnovität Zwiſchen zwei Herzen“ iſt in
feſſelnder Weiſe aus dem modernen Salonleben ent
nommen und iſt der Beſuch dieſes intereſſanten
Werkes beſtens zu empfehlen. Der Autor Richard
Voß hat ſich mit dieſem Werk auch als Bühnen
ſchriftſteller trefflich bewährt und iſt Zwiſchen zwei
Herzen“ Repertoirſtück der beſten Theater.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 19. Juni 1899, Der Vorſitzende

Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die Sitzung mit
folgenden Mittheilüngen: H Seitens des Magiſtrat
wird die Verſammlung davon in Kenntniß geſetzt,
daß der Oberbürgermeiſter Reinefarth einen vier
wöchentlichen Urlaub angetreten hat und mit ſeiner
Vertretung der Beigehrdnete Stadtrath Zehender
beauftragt iſt. 2) Für den vom 29. Juni bis

Juli d, J. in Mühlhauſen i, Thür. ſtattfindenden



Städtetag hat der Magiſtrat den Stadtbaumeiſter
Krüger mit ſeiner Vertretung beauftragt. Die
Verſammlung verzichtet ihrerſeits auf die Abſendung
eines Deputirten. Die Tagesordnung wird hierauf
wie folgt erledigt:

Wahl des Beigeordneten. Dieſelbe
wir mittelſt Stimmzetteln vollzogen und ergiebt
die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen Beige
ordneten Stadtrath Zehender auf weitere 6 Jahre.

2) Punkt 2, betr. Anſtellung eines Pro
zeſſes, iſt vom Magiſtrat zurückgezogen worden.

3) Verkauf von Acker in Milzauer Flur
Ref Stadtv. Richter. Ein zum Verkauf von
zwei Reſtparzellen vom Bahnbau Merſeburg Lauch
ſtädt angeſetzier öffentlicher Termin hat ein un
günſtiges Reſultat ergeben, indem für die beiden
auf 1600 Mk. taxirten Ackerflächen zunächſt nur
500, nachträglich aber vom Müller Weber und
deſſen Ehefrau 1100 Mk. geboten wurden. Weber
hat die Parzellen bisher für 33 Mk. jährlich in
Pacht gehabt, da nur er einen Zugang zu denſelben
beſitzt. Der Referent befürwortet die Annahme des
von Weber abgegebenen Gebots. Die Verſammlung
beſchließt demgemäß.

H Baufluchtlinie Hälterſtraße 12. Ref-
Stadto. Hetzer. Die in voriger Sitzung vom
Magiſtrat in Ausſicht geſtellte Vorlage betr. die
Baufluchtlinie in der Hälterſtraße iſt eingegangen
Hiernach beabſichtigt der Bauunternehmer Franz
Hirſchfeld ſein Grundſtück Hälterſtraße 12 mit einer
Mauer einzufriedigen, in welchem Falle die Stadt
50 Quadratmeter Boden erwerben muß, welche
Hirſchfeld nach dem Bebauungsplane für das
Straßenterrain liegen zu laſſen gezwungen iſt. Der
Preis iſt auf 12 Mk. für den Quadratmeter feſt
geſetzt. Da zur Zeit ein Bedürfniß zur Verbreiterung
der Hälterſtraße nicht vorhanden iſt, ſo hat Magiſtrat
beſchloſſen, dem pp. Hirſchfeld vorbehaltlich aller
Rechte die weitere Benutzung des Terrains zu ge
ſtatten derſelbe würde ſeine Einfriedigungsmauer
demnach ohne Abänderung des Bebauungsplans
dicht an der jetzigen Straßenfront aufführen können.
Die Mauer ſoll ſpäter auf Koſten der Stadt in die
Baufluchtlinie eingerückt und Hirſchfeld reſp. deſſen
Rechtsnachfolger mit 12 Mk. pro Quadratmeter für
das abgeiretene Terrain entſchädigt werden. Der
Referent kann ſich mit dem Magiſtratsbeſchluſſe
nicht einverſtanden erklären, da es ſich nur um eine
zeitweilige Erſparniß von 600 Mk. handelt, mit der
noch eine ſpätere erhebliche Ausgabe für das Zurück
rücken der Mauer verbunden iſt. Er beantragt
daher die Ablehnung der Vorlage. In dem
ſelben Sinne ſprechen noch die Stadtv. Graul und
Teichmann, während der Stadtv. Schwengler die
Vorlage mit dem Hinweiſe vertheidigt, daß es ſich nicht
allein um eine Verbreiterung der Hälterſtraße, ſondern
auch der Hälterbrücke handelt, die hierbei in Frage
kommt, ſobald das Terrain offen bleibt. Stadtrath
Kops beſtätigt dies und bemerkt, daß der Magiſtrat
lediglich auf den Vorſchlag der Baudeputation ein
gegangen iſt. Stadtv. Dresdner berichtet, daß
ein Umbau der Hälterbrücke nach oberflächlicher
Schätzung des Stadtbaumeiſters 6--7000 Mk. koſten
würde. Bei der Abſtimmung wird die Magiſtrats-
vorlage abgelehnt.

5) Die Entlaſtung der Rechnungen a.
der Sparkaſſe für 1897, des Hoſpitals St. Sixti
für 1897/98, c. des Volksbades für 1897/98 wird
auf Antrag der Ref. Ebeling und Dresdner
anſtandslos vollzogen.

6) Petition der ſtädtiſchen Beamten.
Jn derſelben wird u. A. um Bewilligung von
Wohnungsgeld und die Gewährung der feſtgeſetzten
Alterszulagen von 3 zu 3 Jahren (anſtatt von 4
zu 4 Jahren) gebeten. Der Magiſtrat ſchlägt vor,
die Petition einer gemiſchten Commiſſton zur Vorbe
rathung zu überweiſen. Die Verſammlung iſt hier-
mit einverſtanden und wählt die Stadtv. Barth,
Baege, Hetzer, Heyne, Hündorf, Marche und Witte
als Commiſſionsmitglieder. Damit ſchließt die
Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lüten, 19. Juni. Geſtern gegen Abend fuhr

der Hofmeiſter Schellenberg vom Rittergut
Kleingörſchen nach Lützen, um hier ſeinen Herren
abzuholen. Auf dem Wagen befand ſich der I8fähr.
Sohn des Hofmeiſters, ein Stellmachergeſelle, der
geſtern ſeine Eltern in Kleingörſchen beſucht hatte
und zu ſeinem Bruder nach Schladebach zurückreiſen
wollte. Zwiſchen Caſa und Lützen ſcheute das
Pferd vor den ausgeſpannten Sonnenſchirmen zweier
vorbeigehenden Frauen, raſte in wilder Flucht davon
und kam führerlos mit zerbrochener Kutſche in Lützen
an, wo es aufgehalten wurde. Man fand den
Hofmeiſter und ſeinen Sohn blutbedeckt auf der
Straße und fuhr ſie nach Lützen, wo ihnen ſofort
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Der Sohn hat durch
dieſen Unglücksfall außer ſchweren Wunden im

Geſicht auch einen Armbruch und eine ſtarke Ge
hirnerſchütterung erlitten.

s Schkeuditz, 19. Juli. Am Freitag Nach
mittag iſt an der hieſigen Mühle ein männlicher
Leichnam angeſchwemmt worden. Da die Papiere,
welche der Unglückliche bei ſich trug, vom Waſſer
vollſtändig zerweicht waren, ſo konnten nähere Feſt
ſtellungen nicht gemacht werden. Der Todte iſt
Ende 30er und trägt dunklen Vollbart; in ſeinen
Sachen fand man, wie wir hören, außer einer
goldenen Uhr auch ca. 90 Mk. baares Geld.
Die Elſter und Luppe, die wieder erheblich ge
ſtiegen und aus ihren flachen Ufern getreten waren,
ſind im langſamen Zurückgehen.

S Ermlitz (b. Schkeudit), 18. Juni. Bei dem
Hochwaſſer hat die Elfter ihre Uferdämme un
weit des hieſigen Ortes durchbrochen und ſich ein
vollſtändig neues Flußbett ausgewaſchen. Eine
große Zahl Arbeiter mußte aufgeboten werden, um
den Fluß in ſeinen alten Lauf zurückzubringen und
den angerichteten Schaden wieder auszubeſſern.
Die Mühlen hier und im benachbarten Oberthau
ſind arg benachtheiligt worden, da durch den Abfluß
die zum Betriebe der Mühlenwerke erforderliche
Waſſerkraft mangelt.

X Niederwünſch, 18. Juni. Am heutigen
Tage ſandte der Kaufmann S. aus Mücheln durch
zwei ſchulpflichtige Knaben ein Packet, enthaltend
einen neuen Herren Anzug, eine Kinderhoſe und
drei Stück Hemden, zu einem hieſtgen Gutsbeſitzer.
Auf dem Wege nach hier wurden die Kleinen von
einem unbekannten Manne nach dem Jnhalt des
Packetes und dem Empfänger befragt. Erſterer gab
ſich für einen Arbeiter des betreffenden Gutsbeſitzers
aus und erbot ſich, das Packet an ſeine Adreſſe ab
zugeben Leider trauten die nichts Böſes ahnenden
Knaben dem frechen Gauner und übergaben dem
ſelben das Packet. Daſſelbe wurde aber nicht ab
gegeben. Herr S. erſuhr ſehr bald von dem
Streiche und benachrichtigte die Polizei in Lauch
ſtädt. Hoffentlich gelingt es, den frechen Patron
zu faſſen. Am heutigen Abend gab hierſelbſt die
Theater geſellſchaft C. Dietrich, zur Zeit in
Mücheln, eine Vorſtellung. Trotz der hohen Preiſe
hatte ſich dieſelbe eines guten Beſuches zu erfreuen,
auch zeugte der geſpendete Beifall von der all
gemeinen Befriedigung unſeres Publikums

Wetterwarte.
Vorausfſtchtliches Wetter vom 23. Juni. Theils

heiteres, theils wolkiges Wetter mit Gewitterregen
und etwas Abkühlung.

*E)nnaa mSport und Leibesübungen.
X Die Kaiſer-Regatta auf der Elbe. Am

Sonnabend ſtartete der Kaiſer perſönlich mit dem jetzt
in eine acht nmgebauten Meteor Die Regatta hatte
ein etwas indifferentes Ergebniß, ſodaß das Comitee der
durch allerlei Umſtände erſchwerten Gewinnberechnung halber
die Publication noch vertagen mußte. Am Ziel trafen zuerſt
ein die Yachten „Hanſeat“, „Swanhild“ und „Olga, als
achte „Meteor“. Die acht des Kaiſers, „Meteor“, die
brilliant losging, gerieth leider auf Grund und zwar ſo,
daß eine erſprießliche fernere Theilnahme am Kampfe nicht
angethan erſchien. An Bord des „Meteor“ lenkte natürlich
die Perſönlichkeit des Kaiſers, der im Segleranzug und eine
kurze Pfeife im Munde am Steuer ſaß, aller Aufmerkſam
keit auf ſich. An Bord der „Cobra“, des offiziellen
Begleitſchiffes während der Fahrt, ging es hoch her. Die
Ehrengäſte des Regattavereins, der Bürgermeiſter und der
Präſident der Hamburger Bürgerſchaft, viele Notabilitäten
und das Gros der Mitglieder des Vereins waren verſammelt.
Ein holder Damenflor erfreute das Herz. Die Kapelle der
19. Huſaren konzertirte. Zahlreiche Schiffe fremder Nationen
paſſirten die „Cobra“; ſie hatten alle zu Ehren des Kaiſers
als Theilnehmer an der Regatta Flaggenſchmuck angelegt.
In der Höhe von Brunsbüttel kreuzte während der Heim
reiſe der Kaiſer mit dem „Meteor“. Der Kaiſer ſtand
wiederum am Heck, die Pfeife im Munde, eine Ruderpinne
in der Hand und wurde nicht müde, zum Gegengruß
liebenswürdig ſeine Mühße zu ſchwenken. Am Montag
Vormittag traf die Yacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer
an Bord in Helgvland ein und ankerte neben dem
„Mars“, da dieſes das Ziel für die vorausſichtlich Dienſtag
Abend von Dover eintreffenden Yachten iſt.

Gerichtsverhandlungen,
Leipzig, 20. Juni. Das Reichsgericht verwarf

geſtern den Antrag auf Reviſion der Photographen Wilke
und Prieſter in Hamburg, ſowie des Förſiers Spörcke,
die am 18. März d. J. von dem Landgericht in Altona
wegen Hausfriedensbruches, begangen durch unbefugtes
Eindringen in das Sterbezimmer des Fürſten Bismarck zu
6 bez. 3 und 5 Monate Gefängniß verurtheilt worden
waren. Ferner wurde auch die vom Staatsanwalte
beantragte Reviſion verworfen, der darüber Beſchwerde
geführt hatte, daß das Landgericht nicht auf Einziehung
der photographiſchen Platten erkannt hatte.

Darmſtadt, 16. Juni. Peinliches Aufſehen
machten, wie berichtet, in Darmſtadt die Enthüllungen über
das Verhalten des dortigen Landgerichtsdirectors Küchler-
Der Korkſtopfenfabrikant Heinrich Peter Rapp hatte von
ihm baare Darlehen in Höhe von ca. 11,500 Mk. erhalten
und ihm kurz vor der Eröffnung des Conkursverfahrens
zum Nachtheil der anderen Gläubiger Sicherheit für ſeine
Forderungen gegeben. Von der Conkursmaſſe wurde dieſe
Bevorzugung des einen Gläubigers angefochten, da die
Verſchreibungen bereits in die Zeit der Zahlungsunfähigkeit
fßelen. Die gegen Küchler geführte Disciplinarunterſuchung

ive Rebgenon, Drug ad von Th. Rohrer e Merſebnrg

endete mit einer Verurtheilkung zu 500 Mark Geldſtrafe
Neuerdings ſind gegen Küchler weitere Beſchuldigungen
erhoben worden, das er auch in anderen Fällen ähnliche
Geldgeſchäfte gemacht habe, und es iſt gegen ihn ein neues
Disciplinarverfahren eingeleitet worden. Rapp hat ſich nun
vor der Strafkammer in Darmſtadt wegen verſchiedener
Wechſelfälſchungen und Betrugsfälle, einfachen Bankerotts,
Arreſtbruchs und wegen der in dem Falle Küchler verſuchten
Begünſtigung zu verantworten. Unter den geladenen
Zeugen befindet ſich Landgerichtsdirector Küchler. Dem
Vernehmen nach hat die Staatsanwaltſchaft gegen dieſen
eine Anklage wegen Theilnahme an dem zuletzt genannten
Vergehen nicht erhoben, weil ſie annimmt, daß ihm das
ſubjektive Bewußtſein von der Zahlungsunfähigkeit des Rapp
bei der Annahme der Sicherung gefehlt habe. Das Gericht
beſchloß heute die Nichtvereidigung des Landge
richtsdirectors Küchler wegen Verdachts der Be
günſtigung

Vermiſchses.
Schiffsunfälle.) Der Dampfer „Mauritius“

aus Glasgow, welcher ſich auf der Reiſe von Koska nach
England, ftieß, wie ſchon in voriger Nr. kurz berichtet, in
der Nacht zum Sonntag mit dem Danziger Dampfer
„Art ushof“, der von Blyth wach Danzig fuhr, zuſammen.
10 Minuten nach dem Zuſammenſtoß ſank der „Artushof“.
10 Mann der Beſatzung, darunter der erſte Maſchiniſt, ſind
ertrunken. Der Kapitän und 7 Mann wurden von dem
„Mauritius“ aufgenommen, welcher in Frederikshavn mit
ſtarken Beſchädigungen am Bug eingelaufen iſt. Der
däniſche Schoner „Mimi Fiſcher“ iſt bei Schönwalde
in Schleswig Holſtein in der Oſtſee geſtrandet. Kapitän
Johannſen, deſſen Frau und ein Kind, ſowie 2 Matroſen
ſind ertrunken nur der Steuermann iſt gerettet

(Große Feuersbrunſt.) Das große Dorf Blies
torf bei Lübeck iſt hald abgebrannt. Das Feuer greift,
wie die „Boſſ. Ztg.“ meldet, noch weiter um ſich; zahlreiche
Wehren der ganzen Umgegend ſind zur Hilfe gerufen worden.

Verbrecheriſcher Prieſter.) Jn Aleſſandria
wurde der Erzprieſter Verzone zu 17 Jahren Zucht
haus verurtheilt. Er hatte die Bäuerin Bonzi aus Furcht
vor angedrohten Verleumdungen durch Hammerſchläge er
mordet und den Leichnam in einen Graben geworfen

(Peſt.) Nach einer Meldung des Gouverneurs von
Honkong ſind dort in der letzten Woche 109 neue Er
krankungen an Peſt und 117 Todesfälle infolge von Peſt
zu verzeichnen geweſen.

(Bayeriſche Lungenheilſtätt e.) In Gegen
wart des Thronfolgers Prinzen Ludwig und anderer
Mitglieder des bayeriſchen Königshauſes fand geſtern
Nachmittag die Einweihung der erſten bayeriſchen Volks
heilſtättte für Lugenkranke im Planuegger Wald ſtatt,
für die der Schloßherr von Planegg Baron Hirſch 100 000
Mk. geſpendet hat. Die Leitung der Anſtalt liegt in den
Händen der Aerzte Dr. May und Dr. Krebs, welche
Bayern auch auf dem Tuberkuloſe Kongreß vertraten.

(Ueber einen Eiſenbahnzuſammenſtoß) wird
aus Oſtpreußen gemeldet Sonntag Abend 11 Uhr ſind
die Züge Nr. 17 und 88 in der Weiche Nr. 2 der Halteſtelle
Juditten aufeinander gefahren der Zugführer des Zuges
88 wurde an den Beinen verletzt, der Zugführer des Zuges
17 und ein Reiſender des Zuges 88 haben leichte Kontuſionen
erlitten. Die Maſchine des Zuges 17 und zwei dahinter
ſtehende Packwagen entgleiſten, die Maſchine des Zuges 88
iſt auch entgleiſt, der dahinter ſtehende Packwagen zer
trümmert. Jn einem Tunnel bei Alice Bel Colle der
Strecke Acqui-- Aſti ſtieß am Sonnabend ein Perſonzug
mit einem Güterzug zuſammen. Zwölf Perſonen wurden
verletzt, unter ihnen zwei ſchwer.

Zu der Dampferkataſtrophe bei Stettin)
wird gemeldet Das Gerücht, daß der Kapitän Ehrke vom
Dampfer „Pölitz“ verhaftet worden ſei, beſtätigt ſich nicht.
Anlaß zu demſelben war der Umſtand, daß der Kapitän
einem kängeren Verhör unterzogen wurde. DasDampferunglück hat, wie jetzt ſeſiſeht, 14 Opfer geſordert.

Von dieſen ſind 13 bereits aufgefunden
(Zur Bewirthung des Allgemeinen Ge

noſſenſchaftstages,)) der zum erſten Male in Berlin
in der Zeit vom 1, bis 4. Auguſt d. J. ſtattfindet, hat der
Magiſtrat bei der StadtverordnetenVerſammlung die
Bewilligung einer Summe von 6000 Mark beantragt.

Ein verheerender Hagelſchlag mit Sturm)
und ſtarkem Gewitter ging am 16. Juni in der Umgegend
von Charkow nieder. Das Waſſer trug eine ganze
Schafherde davon. Zwei Hirten wurden vom Blitz er ſchlagen.
Die Saaten haben ſehr gelitten.

(Tſchechiſche Rohheiten.) Auf dem Rückwege
von der Sonnenwendfeier am Jägerhauſe bei Brünn wurde
am Sonntag deutſchen Radfahrern, darunter mehreren
Damen, von etwa 150 Tſchechen aufgelauert. Die Deutſchen
wurden überfallen und mit Steinen beworfen, die meiſten
ſind verwundet. Erſt durch Abgabe mehrerer Revolverſchüſſe
wurden die Angriffe abgewehrt.

Bun ſpaniſche Torpedoboot „Rayo“) iſt bei
den Kanariſchen Jnſeln aufgelaufen. Die Beſatzung und
die Kanonen konnten geborgen werden.

(Die Herzogin Jutta) von Mecklenburg Strelitz
wird zum Uebertritt zu der orthodoxen Kirche vorbereitet
und erhält Unterricht in der ruſſiſchen Sprache; zu dieſem
Zwecke begiebt ſich der Probſt Malzeff dreimal in der
Woche von Berlin nach Neuftrelitz.

(Die Auflöſung der Verlobung) des Prinzen
Max von Baden mit der Großfürſtin Helene von Rußland,
die vor einigen Tagen ſtattfand, iſt nach der „Pol. Corr.“
angeblich durch die allzu große Verſchiedenheit im Alter
der beiden Fürſtlichkeiten, und namentlich die Verſchiedenheit
ihrer Temperamente veranlaßt worden. Politiſche Gründe
nen nicht mitgeſpielt. Der Prinz iſt 32, die Groß
ürſtin 18 Jahre alt.
Ein Sprengſchuß) ging am Sonnabend Abend
in der Grube „Nordfeld“ bei Kaiſerslautern verſpätet los.
Zwei Bergleute wurden ſofort getödtet, ein Bergmann
lebensgefährlich, zwei leichter verletzt.

Ein merkwürdiger Unglücksfall) wird aus
Prag gemeldet: Jn einem Garten Reſtaurant der in der
Nähe gelegenen Ortſchaft Podhor ging auf bisher unauf
geklärte Weiſe der Karabiner eines Gendarmen los, wodurch
ein Muſiker getödtet und zwei verwundet wurden

Eine große Stiftung Kommerjienrath M.
v. Poſchinger fchenkte der Stadtgemeinde München ſeine

e z n die mit 900000 Mk.ewerthet ſind; die Stadtgemeinde hat dafür v iStiftungen zu errichten f er tieves
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